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„Im Ordinärschritt vorwärts marsch!“
Vorbereitung auf das Großereignis im Oktober: Mitglieder des Vereins „Jena 1806“ kommen in Kapellendorf zum Frühjahrsexerzieren zusammen

VON JÖRDIS BACHMANN

KAPELLENDORF.Das Auto wird
abgestellt, das Smartphone ab-
geschaltet, die Armbanduhr ab-
gelegt, und dann tauchen sie ein
in die Geschichte. Sie wollen
nicht so tun als ob, sie reisen zu-
rück in der Zeit und werden
selbst zu einemTeil derHistorie.
Nein, sie sind nicht kostümiert:
Sie tragen historische Kleidung.
Jeder Knopf, jede Kopfbede-
ckung und jede Naht sind den
originalen Kleidungsstücken
aus dem 18. Jahrhundert nach-
empfunden: Die Mitglieder des
Vereins „Jena 1806“ kamen am
Wochenende auf der Wasser-
burg in Kapellendorf zum Früh-
jahrsexerzieren zusammen.
Sie nennen es gelebte Ge-

schichte und so sieht es auch
aus. Im Burghof üben die Regi-
mente Napoleons militärische
Kommandos. Im Gleichschritt
formieren sie sich und legen ihre
Steinschloss-Musketen an. Die
Frauen stehen um einen großen
Kessel und kochen eine riesen
Ration Bohnensuppe und die
Preußenhaben ihreweißendrei-
eckigen Zelte aufgeschlagen, in
denen sie auf Strohsäcken näch-
tigen.
Das Frühjahrsexerzieren ge-

hört für die Arbeitsgemeinschaft
„Jena 1806“ zur Vorbereitung
auf ein großes Ereignis imOkto-
ber dieses Jahres. Am 14. Okto-
ber 1806 standen sich um Jena
und Auerstedt rund 110000
Preußen und Sachsen sowie
100000 Franzosen unter der
Führung ihresKaisersNapoleon
gegenüber.
Über Stunden toben die

Schlachten,mehr als 30 000 Sol-
daten verlieren ihr Leben oder

sterben an den Folgen ihrer Ver-
letzungen. Napoleon zieht als
Sieger in Berlin ein und in den
kommenden Jahren werden
nicht nur die deutschen Staaten,
sondern ganz Europa nach sei-
nemWillen neu geordnet.
Vor zehn Jahren, als sich die

Schlacht zum 200. Mal jährte,
lud der kleine Jenaer Verein
nach Vierzehnheiligen ein: Et-
wa 3000 Geschichtsbegeisterte
kamen zusammen, um die
Schlacht nachzustellen. Nun
zum 210. Jahrestag sollen etwa
700Gäste geladenwerden. „Das
ist natürlich auch eine finanziel-
le Frage und außerdem tragen
wir als kleinerVerein das gesam-
te Risiko selbst. Deshalb sind
700 bis 800 Mann wohl unsere
Grenze“, sagt Andre Funke,
Vorstand desVereins.
Erstmals nachgestellt wurde

die Schlacht 1981. Robert Hey-
ne, Peter Graf und Andreas
Kran sind die Gründungsväter
desVereins „Jena 1806“. Im Jahr
1984 begannen sie gezielt, die
Geschichte aufzuarbeiten, zu
archivieren und anderen zu ver-
mitteln. Seitdem gibt es alle fünf
Jahre eine große Gefechtsdar-
stellung inVierzehnheiligen.
Die Gemeinschaft derer, die

an solchen Darstellungen teil-
nimmt, ist groß: Zum Frühjahrs-
exerzieren auf der Wasserburg
erschienen Teilnehmer aus
Leipzig, Kronach, Heidelberg
und Hamburg. Wie groß die Ge-
meinschaft tatsächlich ist, zeigte
sich beispielsweise bei der gro-
ßenSchlachtdarstellungbeiWa-
terloo, im heutigen Belgien:
6000 Darsteller kamen im ver-
gangenen Jahr hier zusammen,
als sich die Niederlage Napo-
leons zum 200. Mal jährte. „Da

versteht man dann tatsächlich,
was es hieß, wenn man sich in
einer solcher Schlacht begegne-
te“, sagt André Funke. „Man ist
froh, dass man zuvor mit den
französischen Truppen noch ge-
meinsam gescherzt hat und
weiß, dass es nur eine Nachstel-
lung ist.“ Deshalb verwehrt er
sich auch ganz klar gegen den
Vorwurf, die Darstellungen sei-
en gewaltverherrlichend.
„Durch unsere historische
Arbeit können wir besser verste-
hen, wie es den Menschen da-
mals erging. Deshalb wissen wir
auch, dass man so etwas nicht
erlebenwill.“
Weshalb sie es dann trotzdem

irgendwie erleben wollen? Was
diese Menschen so daran reizt,
auf Stroh und Wolldecken zu
schlafen, morgens vom Tromm-
ler des Feldlagers geweckt zu
werden und dann stundenlang
Kommandos wie „im Ordinär-
schritt vorwärts marsch!“ zu
trainieren?Es sei diese besonde-
re Gemeinschaft. „Man lernt die
Menschen im Feldlager sehr
schnell undgut kennen. Statt am
Abend vorm Fernsehapparat zu
sitzen oder im Internet zu sur-
fen, sitzt man zusammen am
Feuer und redet. Man kommt
sich einfach sehr nah“, sagt
Claudia Behnke vom Verein
1806. Sie hat im Feldlager sogar
ihren Partner André Hermann
kennengelernt. Es spiele auch
keine Rolle, wer man im echten
Leben ist – im Feldlager sei man
eben Offizier oder Grenadier
oder Leutnant.
Nach dem Wochenende auf

der Wasserburg sind die Trup-
pen des Vereins 1806 noch ein
bisschen besser vorbereitet auf
das Ereignis imOktober.

Die „Jena 1806“­Vereinsvorsitzenden André Funke (rechts) und André Hermann (2.von links) gemeinsam mit Claudia Behnke und Sebastian Schäfer vom Verein bei einer Pause während des Frühjahrsexerzierens auf
der Wasserburg. Fotos (3): Jördis Bachmann

Die napoleonischen Truppen warten darauf, dass die Bohnensuppe fertig wird.

Karin Hammer vom Verein „Jena 1806“ kümmert sich gemeinsam mit anderen Frauen um die Truppenver­
pflegung.

Der „Weltraum“ wird neu angestrichen
Am Wochenende wurde der einstige Eine­Welt­Laden, der nun ein Treffpunkt für alte und neue Jenaer ist, auf Vordermann gebracht

VON JÖRDIS BACHMANN

JENA. Tee- und Gesprächsrun-
den, Sprachkurse, Beratungen,
Krabbelgruppen-Angebote,
Hausaufgabenhilfe und kleine
Feste: Der „Weltraum“ in den
Geschäftsräumen des stillgeleg-
ten Eine-Welt-Ladens im Stadt-
haus ist ein Ort des Zusammen-
seins, des Begegnens und ge-
meinsamen Lernens. Er ist eine
Art lebendigerDorfplatz.
Initiiert wurde der „Welt-

raum“ von einer etwa 30-köpfi-
gen Arbeitsgemeinschaft unter
dem Dach des „Eine-Welt-
Haus“-Vereins. Vertreter von
Flüchtlings-Initiativen, neugieri-
geHilfswillige und in Jena leben-
der Flüchtlinge sind beteiligt.
Seit Anfang des Jahres wird der
„Weltraum“ täglich (montags
bis samstags) zwei Stunden ge-

öffnet, zwischen 17 und 19 Uhr.
Jeder der Fragen hat, helfenwill,
an Kontakten oder Gesprächen
interessiert ist oder auch Hilfe
benötigt, ist im „Weltraum“will-
kommen.
„Wir sind keine allwissende

Auskunftsstelle, aber wir kön-
nenKontakte vermitteln und zu-
hören“, sagtMitinitiatorin Luise
Zimmermann. Gerne würden
die vielen ehrenamtlichen Hel-
fer, die im „Weltraum“ beispiels-
weise Sprachkurse geben, die
Öffnungszeiten des „Weltrau-
mes“ verlängern. Momentan
fehlen dazu jedoch noch die Ka-
pazitäten.
Die „Weltraum“-Arbeitsgrup-

pe bekam nun aus Projektför-
dermitteln der Stadt Jena eine fi-
nanzielle Unterstützung. „So
können wir vorläufig die Miete
und die Betriebskosten abde-

cken“, sagt Luise Zimmermann.
Außerdem blieb noch so viel
Geldübrig, dassmandem„Welt-
raum“ am Wochenende einen
dringend nötigen, neuen An-
strich verpassen konnte. Dabei
halfen auchGeflüchtete, die den
Weltraum längst als einen Ort
von Freunden für Freunde ver-
standen haben.
Am Samstag, 23. April, ab 10

Uhr wird im frisch renovierten
„Weltraum“ eine Bücherstube
eingerichtet.Mit einemKuchen-
basar undmit altenBüchern, die
verkauft werden, will der „Eine-
Welt-Haus“-Verein Geld für
eine Stadtteilbibliothek in Jenas
nicaraguanischen Partnerstadt
San Marcos sammeln. Es wird
auch vorgelesen.

lBücherstube: Samstag, 23. Ap­
ril, ab 10 Uhr im „Weltraum“

Ehrenamtliche Helfer, Unterstützer und Geflüchtete renovierten am Wochenende gemeinsam den „Welt­
raum“. Sie laden alle Interessierten in dieses offene Begegnungszentrum ein. Foto: Jördis Bachmann

Lesung mit
Katja Kipping

­­­­­­­­­­­­­­­­­ NOTIZEN ­­­­­­­­­­­­­­­­­

JENA. Die Flüchtlingsbewegun-
gen nach Europa verweisen auf
ein grundlegendes Problem,
nämlich auf die Ungerechtigkeit
unserer Weltwirtschaftsord-
nung. Sie führen uns unsereMit-
verantwortung am Zustand
dieser Welt vor Augen. Ihre
Botschaft lautet: So wie wir
wirtschaften und handeln, wie
wir arbeiten, konsumieren und
Politik machen – so kann es
nichtweitergehen.
Katja Kipping, Vorsitzende

der Partei Die Linke und Sozial-
politikerin, beschreibt in Ihrem
Buch „Wer flüchtet schon frei-
willig: Die Verantwortung des
Westens oderWarum sich unse-
re Gesellschaft neu erfinden
muss“ die Mitverantwortung an
der aktuellen Situation und wie
man dem zunehmenden
Rassismus begegnen sollten.
Sie sagt, was jetzt konkret hier

zu tun ist und zeigt, wie Europa
gestärkt, solidarischer und offe-
ner aus den jetzigen
Herausforderungen hervor-
gehen kann.

lBuchvorstellung und Lesung
mit Katja Kipping: Dienstag, 19.
April, 18 Uhr in der Thalia­Buch­
handlung, im Leutragraben 1

Wombo-Brass
im „Kuba“

JENA. Die Punk-Brass-Band
„Wombo-Orchestra“ ist nicht zu
stoppen. Ob auf der Straße oder
auf der Bühne: Wombos Fanfa-
ren erheben sich beim kleinsten
rhythmischen Zeichen. Kräfti-
ge, satteHörner sinddurchgroo-
vigen, perkussiven Trancemitei-
nander verbunden. Alles fügt
sich durch Julie Roman’s ero-
tisch-raue und doch melodiöse
Stimme im Sound-Gemälde von
Wombo zusammen. Zu erleben
sind die Franzosen ammorgigen
Dienstag, 20.30 Uhr bei einem
Jazzfrühling-Konzert im Kultur-
bahnhof - Spitzweidenweg 28.


